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EINLADUNG 1

Postbaugenossenschaft Tübingen, im Mai 2017
Baden-Württemberg eG Fürststraße 5

Einladung

zur 68. ordentlichen Mitgliederversammlung

Hiermit berufen wir die satzungsmäßig vorgeschriebene Mitgliederversammlung für Mittwoch,
den 28. Juni 2017, um 14.00 Uhr in das Hotel „Stadt Tübingen“, Stuttgarter Straße 97
in 72072 Tübingen ein.

Tagesordnung

1. Begrüßung

2. Berichte
a) Lagebericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2016 und Ausblick
b) Bericht des Aufsichtsrates
c) Aussprache

3. Beschlussfassungen
a) Bericht und Beschluss über den Prüfbericht des Verbandes für das Geschäftsjahr 2016
b) Feststellung des Jahresabschlusses 2016
c) Verwendung des Bilanzgewinnes
d) Entlastung des Vorstandes
e) Entlastung des Aufsichtsrates
f) Anträge nach § 32 (4) der Satzung

4. Wahlen für den Aufsichtsrat

5. Verschiedenes:
Beantwortung allgemein interessierender Fragen

Anträge nach § 32 (4) der Satzung müssen der Genossenschaft bis spätestens 14. Juni 2017 
zugegangen sein. Mit der Einladung überreichen wir den Lagebericht über das Geschäftsjahr 2016
sowie den Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang).

Diese Unterlagen können auch im Büro der Postbaugenossenschaft eingesehen werden.

                                                                                                         Weimer
                                                                                         Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Aufsichtsrat

Weimer, Ulrich, Gebäudesachverständiger
Vorsitzender 
71229 Leonberg, Im Wengert 9
gewählt bis 2019

Bossert, Werner, Geschäftsführer
Stellv. Vorsitzender und Schriftführer
70499 Stuttgart, Maierhofstr. 7
gewählt bis 2017

Amann, Wolfgang, Postbetriebsinspektor i. R.
Prüfer
72072 Tübingen, Danziger Str. 23
gewählt bis 2019

Class-Götz, Gabi, Personalrätin i. R.
stellv. Schriftführerin
72072 Tübingen, Isoldenstr. 3
gewählt bis 2017

Rehfuss, Rolf, Bankdirektor i. R.
Prüfer
72108 Rottenburg, Cottbuser Weg 12
gewählt bis 2018

Lucke, Michael, Bürgermeister i. R.
Beisitzer
72108 Rottenburg, Sperberstr. 2/1
gewählt bis 2018

Mitgliederversammlung

Die Mitglieder üben ihre Rechte in den Angelegenheiten
der Genossenschaft in der Mitgliederversammlung aus
(§ 12 der Satzung). 
Der Vorstand hat der ordentlichen Mitgliederversammlung
den Jahresabschluss sowie einen Lagebericht mit den
 Bemerkungen des Aufsichtsrates (§ 21 der Satzung) 
vorzulegen.
Der Aufsichtsrat hat der Mitgliederversammlung über seine
Tätigkeit zu berichten (§ 29 der Satzung).

Vorstand

Aichele, Klaus, Geschäftsführer
72770 Reutlingen, Ernst-Felger-Weg 70/1
bestellt bis 31.12.2020

Fritz, Thomas, Architekt
72141 Walddorfhäslach, Waldenbucherweg 79/1
bestellt bis 31.12.2020

Bozkurt, Nelgin
72116 Mössingen, Konrad-Lorenz-Weg 14
bestellt bis 31.03.2018
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Rechtsverhältnisse
Die Postbaugenossenschaft wurde am 25. Juli 1949
für die Tätigkeit im Bezirk der Oberpostdirektion 
Tübingen gegründet und ist am 10. August 1949 als
gemeinnütziges Wohnungsunternehmen anerkannt
worden. Das Regierungspräsidium in Tübingen hat der
Ausdehnung des Geschäftsbereichs auf den Bezirk der
Oberpostdirektion Stuttgart am 30.09.1953 und auf
den Bezirk der Oberpostdirektion Freiburg am
2.10.1954 zugestimmt. Die Genossenschaft ist Mit-
glied der Volksbank Tübingen; außerdem bestehen
Mitgliedschaften im Verband baden-württembergi-
scher Wohnungsunternehmen e. V., im Arbeitgeber -
verband der Wohnungswirtschaft, im Pensions-Siche-
rungsverein sowie bei der Deutschen Entwicklungs-
hilfe für soziales Wohnungs- und Siedlungswesen
(DESWOS) e. V., Köln.

Zweck und Gegenstand des Unternehmens
Zweck der Genossenschaft ist vorrangig eine gute,
 sichere und sozial verantwortbare Wohnungsversor-
gung ihrer Mitglieder.

Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts-
und Nutzungsformen errichten, erwerben, betreuen,
bewirtschaften, vermitteln und veräußern.

Sie kann alle im Bereich der Wohnungswirtschaft,
des Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden
 Aufgaben übernehmen. Hierzu gehören Gemein -
schafts an lagen und Folgeeinrichtungen, Läden und
Räume für Gewerbebetriebe, soziale, wirtschaftliche
und kulturelle Einrichtungen und Dienstleistungen.
Beteiligungen sind zulässig. 

Die Ausdehnung des Geschäftsbetriebs auf Nichtmit-
glieder ist zugelassen. Vorstand und Aufsichtsrat
 beschließen gemäß § 27 f) der Satzung hierzu die
Grundsätze.

Sitzungen und Wahlen
Im Berichtsjahr wurden 7 Vorstandssitzungen, 
4 Sitzungen des Aufsichtsrates sowie 4 gemeinsame
Sitzungen von Vorstand und Aufsichtsrat abgehalten.
In der Mitgliederversammlung am 29. Juni 2016 
wurden
Herr Ulrich Weimer und
Herr Wolfgang Amann
für 3 Jahre in den Aufsichtsrat wiedergewählt.

Gesetzliche Prüfung durch:
Verband baden-württembergischer Wohnungs- und
Immobilienunternehmen e. V. in

70174 Stuttgart, Herdweg 52

Geschäftsstelle:
72072 Tübingen, Fürststraße 5
Postanschrift:
Postfach 2104
72011 Tübingen

Telefon (07071) 9103-0
Fax (07071) 9103-10
E-Mail: info@postbau.de
http://www.postbau.de
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A. Grundlagen der Genossenschaft

Die Postbaugenossenschaft wurde am 25. Juli 1949
gegründet und ist am 12. August 1949 in das Genos-
senschaftsregister beim Amtsgericht Tübingen einge-
tragen worden. 
Die Genossenschaft besitzt Objekte an 44 Standorten
in Baden-Württemberg.
Zweck der Genossenschaft ist vorrangig eine gute, si-
chere und sozial verantwortbare Wohnungsversorgung
ihrer Mitglieder.
Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts- und
Nutzungsformen errichten, erwerben, betreuen, be-
wirtschaften, vermitteln und veräußern.
Sie kann alle im Bereich der Wohnungswirtschaft, des
Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden Aufga-
ben übernehmen. Hierzu gehören Gemeinschaftsanla-
gen und Folgeeinrichtungen, Läden und Räume für
Gewerbebetriebe, soziale, wirtschaftliche und kultu-
relle Einrichtungen und Dienstleistungen. Beteiligun-
gen sind zulässig.
Die Bewirtschaftung und Entwicklung von eigenen
Wohnungsbeständen ist das Kerngeschäft unserer Ge-
nossenschaft.
Weitere Geschäftsfelder liegen in der WEG-Verwaltung.
Unser Ziel ist es, die Genossenschaft markt- und kon-
kurrenzfähig zu halten und den Bestand im Rahmen
unserer Portfoliostrategie zu modernisieren und Neu-
bauten für breite Schichten der Bevölkerung zu er-
richten. 

B. Wirtschaftsbericht

I. Allgemeine Wirtschaftslage

In Baden-Württemberg hat das reale Brutto-Inlands-
produkt 2016 um 1,5% zugenommen, für 2017 wird
mit einer Zunahme von rund 1,75% gerechnet.
Mit der guten Wirtschaftsentwicklung in Baden-Würt-
temberg hat sich der Beschäftigungsaufbau abermals
fortgesetzt. Im Jahr 2016 waren in Baden-Württem-
berg mit durchschnittlich mehr als 6,14 Mio Personen
erwerbstätig, so viele Menschen wie noch nie. Damit
nahm die Zahl der Erwerbstätigen gegenüber dem Vor-
jahr um 64 700 bzw. 1,1% zu.
In den zurückliegenden 6 Jahren nahm die Zahl der
Arbeitsplätze im Land um insgesamt 433 300 Perso-
nen oder 7,6% zu. 
Spiegelbildlich zum Beschäftigungsaufbau ging die
Arbeitslosenzahl 2016 auf durchschnittlich 226 400
zurück, damit betrug die Arbeitslosenquote im Jahr
2016 im Land 3,8% und war somit die niedrigste seit
Berechnung dieser Quote im Jahr 1994. Die Gesamtar-
beitslosen-Quote in Deutschland betrug 5,7%.
Die positiven Arbeitsmarktbedingungen und die ver-
besserte Einkommenssituation der privaten Haushalte
sorgten für einen weiteren Rückgang der Verbraucher-
insolvenzen. Im Jahr 2016 nahm die Zahl der Insol-
venzen privater Schuldner gegenüber 2015 um gut
6,4% oder 648 Verfahren ab. 

Der Anstieg der Verbraucherpreise in Deutschland be-
trug im Jahr 2016 0,5%. Das Inflationsziel der Euro-
päischen Zentralbank (knapp unter 2%) wurde damit
zum vierten Mal in Folge deutlich unterschritten. Ent-
gegen der Vorjahre ist der Preisrückgang bei Mineral-
ölprodukten nicht mehr hauptursächlich für das na-
hezu konstante Preisniveau – auch ohne Berücksichti-
gung der Preisentwicklung von Mineralölprodukten
hätte die Teuerungsrate nur bei 0,8% gelegen.
In Baden-Württemberg erhöhte sich der Verbraucher-
index im Jahresdurchschnitt um 0,4%. Damit war der
Anstieg etwas höher als 2015, in dem die Preise le-
diglich um 0,2% angestiegen waren. 
Bei den Ausgaben rund um das Wohnen (Nettokalt-
miete und Mietnebenkosten) erhöhten sich 2016 die
Preise jahresdurchschnittlich um 0,8%. Knapp ein
Drittel seines Budgets verwendet der Durchschnitts-
haushalt für Ausgaben „rund um das Wohnen“ (Mie-
ten, Nebenkosten, Strom, Heizung).
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Die Wirtschaftsforschungsinstitute erwarten für 2017
einen Anstieg der Verbraucherpreise um 1,4 – 1,6%,
weil die dämpfenden Effekte auf Grund sinkender
Energiepreise nicht mehr vorhanden sein werden.
Im Jahr 2016 waren wieder gute konjunkturelle Rah-
menbedingungen für den Bausektor gegeben, insbe-
sondere ein niedriges Zinsniveau, der Trend zu kleine-
ren Haushaltsgrößen hat sich fortgesetzt und es wa-
ren hohe Zuzüge zu verzeichnen.

Die baden-württembergische Bauwirtschaft hat 2016
insgesamt 14,57 Milliarden umgesetzt und damit
8,3% mehr als 2015. Allein der Dezember ließ mit ei-
nem außergewöhnlichen Umsatzanstieg um 38,7% die
Zahlen im letzten Monat des Jahres nochmals sprung-
haft nach oben schnellen. Mit ein Grund hierfür war
die milde Witterung im Südwesten, die es den Bauun-
ternehmen ermöglichte, ihre hohen Auftragsbestände
trotz Winterperiode zügig abzuarbeiten.
Gute Umsatzzahlen verzeichnete vor allem der Woh-
nungsbau, der zwischen Januar und Dezember letzten
Jahres um 9% auf 5,5 Milliarden zulegte sowie der öf-
fentliche Bau mit einem Anstieg um 10,5% auf 4 Mil-
liarden €. Auch der Wirtschaftsbau zeigte gegen Jah-
resende deutliche Erholungstendenzen und kletterte
2016 um 5,9% auf 5 Milliarden €. Insgesamt wurden
auf den Baustellen im Land rund 118 Mio Arbeitsstun-
den geleistet, ein Plus von 3,3%. Die Baugenehmi-
gungen sowie Auftragseingänge lassen für den Woh-
nungsbau eine weitere hohe Dynamik für die nächsten
Monate und Jahre erwarten. Die Baugenehmigungen
(gemessen pro Kubikmeter umbauten Raums) stiegen
um mehr als 13% zum Vorjahreszeitraum und die Auf-
tragseingänge sogar um 18,9%. Auf Grund der guten
Baukonjunktur arbeiten viele Unternehmen des Bau-
gewerbes an der Kapazitätsgrenze.

Die Bevölkerung in Baden-Württemberg ist 2015 um
163 000 Personen angestiegen und erreichte damit
mit 10 879 618 Einwohnern einen neuen Höchst-
stand. Leider liegen für 2016 noch keine Zahlen vor,
die Bevölkerung dürfte aber weiter wachsen. Der Zu-
wachs der Bevölkerung beruht auf Wanderungsgewin-
nen aus dem Ausland, nur 1990, im Zug der deut-
schen Wiedervereinigung, gab es einen höheren Wan-
derungsgewinn. Bereits zum 10 Mal in Folge wurde
der durch die Netto-Zuwanderung verursachte Bevöl-
kerungsgewinn durch einen negativen Geburtensaldo
vermindert. 

Für die Wohnungsnachfrage ist die Zahl der Haushalte
entscheidend. Nach einer Veröffentlichung des Statis-
tischen Landesamtes Baden-Württemberg soll – aus-
gehend von den Ergebnissen der Bevölkerungsvoraus-
rechnung – die Anzahl der Haushalte im Bundesland
noch bis 2030 um 240 000 auf dann 5,28 Mio Haus-
halte anwachsen. Dies entspricht einer Steigerungs-
rate von 4,7%. Erst im Jahre 2040 soll die Zahl der
Haushalte wieder zurückgehen. Die Angaben geben
nur einen groben Gesamtrahmen für einen möglichen
zukünftigen Wohnungsbedarf. Bei einer kleinräumige-
ren Betrachtung ergeben sich jedoch deutliche regio-
nale Unterschiede.

Die Europäische Zentralbank (EZB) hat ihre ultralockere
Geldpolitik auch 2016 fortgesetzt. Am 10. März 2016
hat sie den Leitzins auf 0% gesenkt und bestätigte
diese Geldpolitik auch auf den ersten Sitzungen 2017.
Dagegen hat die amerikanische Notenbank den Leit-
zins am 14. Dezember 2016 erhöht und plant für 2017
weitere Zinserhöhungen.

Die Zinsen für Baufinanzierungen liegen auf Grund der
Geldpolitik der EZB auf sehr niedrigem Niveau. Die
Zinsen für 10-jährige Baudarlehen haben im Oktober
2016 den niedrigsten Wert seit Gründung der Bundes-
republik erreicht, seitdem ergab sich ein leichter Zins-
anstieg.
Viele Zinsexperten erwarten für 2017 eine moderate
Steigerung der Zinsen für Baudarlehen, insbesondere
wegen des erwarteten Anstiegs der Teuerungsrate,
Leitzinserhöhungen in den USA und eine nachhalti-
gere Konjunkturerholung in Europa. 
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II. Geschäftsverlauf

Wohnungsbewirtschaftung

2016 haben wir folgende Modernisierungs- und Um-
baumaßnahme begonnen und durchgeführt:

voraussichtliche Kosten
Wangen, Schießstattweg 60–62
12 Wohneinheiten
Vollmodernisierung ohne Heizung und Dach 1.150 T€

Insgesamt haben wir 2016 für Instandsetzungen und
Instandhaltungen 3.544.020,89 € ausgegeben.

Neubauten 2016

Wie geplant haben wir Anfang 2016 mit dem Neubau
in Kirchentellinsfurt, Reutlinger Straße/Billinger Allee
begonnen. Die Fertigstellung ist für Mitte 2017 ge-
plant. Kosten ca. 4.950 T€.
Die Bauarbeiten für den Neubau Tübingen, Breiter
Weg wurden Mitte des Jahres 2016 begonnen. Eines
der 5 Gebäude kann Ende 2017 bezogen werden. Kos-
ten ca. 15.000 T€.
Die Planungen für die Brückenstraße in Tübingen ha-
ben begonnen. Das Grundstück, für das wir eine Op-
tion von der Stadt Tübingen haben, hoffen wir noch
im Frühsommer 2017 zu erwerben. Der Baubeginn ei-
nes Gebäudes mit 18 Wohnungen und einer Tiefgarage
im Rahmen des Programmes „Wohnen für Geflüchtete“
ist für den Herbst 2017 geplant. Ein Förderbescheid
des Landes ist bereits ergangen. Kostenschätzung ca.
3.500 T€ ohne Grundstückskosten.
Die Vorentwurfsplanung für Reutlingen, Beethoven-
und Silcherstraße ist erfolgt.
Das Grundstück werden wir 2017 erwerben, der Bau-
beginn ist für 2018 geplant. Es werden 32 Wohnein-
heiten mit 2 Tiefgaragen erstellt. Voraussichtliche
Kosten ca. 7.800 T€ ohne Grundstückskosten.

LAGEBERICHT

Abbruch des Gebäudes Lindau, Enzisweiler Str. 26

Der Spatenstich für den Neubau Breiter Weg fand am
26. Juli 2016 statt

Neubau Enzisweiler Str. 26, Fertigstellung Januar 2016



Mieten und Betriebskosten

Auch in diesem Jahr hat die Deutsche Post Wohnen
ihre Subventionen gekürzt, so dass für die noch bis
2023 gebundenen Objekte in Böblingen, Joß-Fritz-
Straße/Freiburger Allee und Fellbach, Meißner Straße
eine Mieterhöhung durchzuführen war.
Die Mieten der Wohnungen in Tübingen, Primus-Tru-
ber-Str. 58-62, Böblingen, Waldenbucher Str. 5-15
und Singen, Hohenhewenstr. 23-25 haben wir eben-
falls erhöht, da diese noch deutlich unter der ortübli-
chen Vergleichsmiete lagen.
Da unsere Wohnungen größtenteils mit Gas versorgt
werden, haben sich die niedrigen Ölpreise nicht so
sehr auf die Betriebskosten ausgewirkt und bewegen
sich nahezu unverändert auf dem Niveau der Jahre
2014/2015. Unseren zum Ende 2017 auslaufenden
Rahmenvertrag für die Lieferung von Gas wollen wir
im Jahr 2017 neu ausschreiben und hoffen dabei auf
einen günstigen Preis.

Finanzierung

Unsere Neubauten in Kirchentellinsfurt und Tübingen
konnten wir auf Grund des anhaltend niedrigen Zins-
niveaus sehr günstig über die Volksbank Tübingen so-
wie die Kreissparkassen Tübingen und Reutlingen fi-
nanzieren.
Auch Mittel der KfW haben wir in Anspruch genom-
men.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ha-
ben zum Bilanzstichtag 66 318 598,32 € betragen,
sie haben damit um 419 643,90 € abgenommen. 

Wir haben für unsere Modernisierungs- und Neubau-
maßnahmen 4 153 014,61 € aufgenommen.
Dem gegenüber stehen Abgänge in Höhe von
4 836 791,05 €.
Planmäßig getilgt haben wir 3 675 034,95 € nebst
einer Sondertilgung in Höhe von 661 756,10 € und
einer Verminderung des Geldmarktdarlehens in Höhe
von 500 000,00 €.
Unsere Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditge-
bern betrugen 52 642,54 €.
Abgegangen ist die planmäßige Tilgung in Höhe von
1 595,24 €.

Eigenbestand

Ende 2016 hatten wir 2 096 eigene Wohnungen in
unserer Verwaltung, und zwar

1 995  Wohnungen auf eigenen Grundstücken
         und
  101  Wohnungen auf Erbbaugrundstücken

Dazu kommt noch die Verwaltung und Vermietung von
    11  gewerblichen Einheiten
1 079  Garagen und
  641  Stellplätzen

Wohn- und Nutzfläche gesamt: 157 569 qm
Durchschnittliche Sollmiete: 6,64 €/qm
Leerstandsquote: 0,38%
Fluktuationsrate: 5,8 %
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Illustration des Neubaus Tübingen, Breiter Weg
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Mitglieder

Der Mitgliederbestand hat Anfang des Jahres 2016
2 427 betragen. Im Laufe des Jahres sind 134 Mit-
glieder hinzugekommen, ausgeschieden sind 129.

Mitgliederbestand zum Jahresende: 2 432.

Die Haftsumme betrug 1 945 600 €. Sie hat sich ge-
genüber dem Vorjahr um 4.000,- € erhöht.

WEG-Verwaltung

Die Zahl der Verwaltungen nach dem Wohnungseigen-
tumsgesetz (WEG) hat sich 2016 entsprechend unserer
Strategie vermindert. Wir verwalten derzeit 857 Woh-
nungen, 4 Gewerbeeinheiten, 297 Garagen und 28
Stellplätze.

Sämtliche Hausgeldabrechnungen wurden im Berichts-
jahr ordnungsgemäß erstellt und die Eigentümerver-
sammlungen termingerecht abgehalten.

Personalbericht

Im Jahr 2016 hatten wir 21 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter beschäftigt, davon 3 Teilzeitkräfte und 3
hauptamtliche Hausmeister. Ende 2016 hatten wir 3
Auszubildende und 96 geringfügig Beschäftigte.
Da es immer schwieriger wird, gut ausgebildetes und
qualifiziertes Personal auf dem Arbeitsmarkt zu fin-
den, haben wir für den Herbst 2017 wieder zwei Aus-
zubildende eingestellt, um unseren zukünftigen Per-
sonalbedarf selbst decken zu können.
Deshalb qualifizieren wir unser Personal durch stetige
Fort- und Weiterbildung.

III. Lage der Genossenschaft

1. Vermögens- und Finanzlage

Das Bilanzvolumen ist gegenüber dem Vorjahr um
€ 3.684.684,97 von € 96.943.011,32 auf
€ 100.627.696,29 gestiegen. Die Steigerung ent-
spricht einer Erhöhung um 3,8%.

Das Anlagevermögen ist von € 89.985.048,80 auf
€ 92.658.729,53 gestiegen. Ursächlich für diese Stei-
gerung sind überwiegend die Zugänge der Anlagen im
Bau.

Abgegangen ist das Bürogebäude in der Sauterleute-
straße in Weingarten mit € 1.915.919,38. Die Ab-
schreibungen haben € 2.592.286,14 betragen.

Der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der Ge-
nossenschaft wird, wie es für bestandshaltende Woh-
nungsunternehmen typisch ist, weiterhin mit einer
Intensität von 92,08% vom Anlagevermögen be-
stimmt.

Das Eigenkapital ist um € 3.872.262,10 auf nunmehr
€ 27.183.918,72 gestiegen. Dies entspricht einer Ei-
genkapitalquote von 27,01%.

Trotz der umfangreichen Neubautätigkeit haben wir
2016 wieder modernisiert und Instandhaltungsaufga-
ben wahrgenommen. Insgesamt wurden
€ 3.544.020,89 in den Wohnungsbestand investiert.

Durch regelmäßige Modernisierungs- und Instandhal-
tungsmaßnahmen wird der Wohnungsbestand unserer
Genossenschaft attraktiv und damit konkurrenzfähig
gehalten.

Für den Neubau in Kirchentellinsfurt, Reutlinger
Straße haben wir 2016 € 2.645.302,52 und für den
Neubau Tübingen, Breiter Weg € 3.882.170,52 ausge-
geben.

Die Investitionskosten wurden mit Darlehen finan-
ziert, wobei auch wieder KfW-Mittel in Anspruch ge-
nommen wurden.

Die Kapitalstruktur der Postbaugenossenschaft wird
von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten be-
stimmt. Über 92 % der Verbindlichkeiten sind über
Grundpfandrechte abgesichert. Es sind größtenteils
mittel- und langfristige Darlehen. Durch unterschied-
liche Laufzeiten besteht kein besonderes Zinsrisiko.
Die jährliche Zinsbelastung konnte durch Um- und An-
schlussfinanzierungen aufgrund der anhaltenden
Niedrigzinsphase deutlich gesenkt werden.

2012 haben wir zur Sicherung des damaligen Zinsni-
veaus zwei Zinsswaps mit einem Nominalbetrag von 
€ 4.425.000 abgeschlossen. Risiken entstehen der
Genossenschaft dadurch nicht.

Die Vermögenslage der Postbaugenossenschaft ist un-
verändert geordnet.
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Die Finanzlage ergibt sich aus nachfolgender Kapitalflussrechnung:

                                                                                                               2016               2015
                                                                                                                  T€                   T€
Jahresüberschuss                                                                                     3.924,8               880,2
Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens                                 2.592,3            2.438,7
Aktivierte Eigenleistungen                                                                           –62,4               –54,1
Abnahme (Vj.: Zunahme) langfristiger Rückstellungen                                              
(ohne Saldierung Deckungsvermögen)                                                          –232,0               101,3
Abschreibungen auf Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände                                                                                 35,4                 32,3
Abschreibung auf Geldbeschaffungskosten                                                         1,4                  1,4
Zahlungsunwirksame Tilgungszuschüsse                                                             0,0             –463,8
Zunahme (Vj.: Abnahme) der kurzfristigen Rückstellungen                                 317,0               –10,7
Gewinn (Vj.: Verlust) aus Abgang von Gegenständen des 
Anlagevermögens                                                                                   –1.196,2                  5,0
Abnahme (Vj.: Zunahme) kurzfristiger Aktiva                                                  351,0                 –8,4
Zunahme (Vj.: Abnahme) kurzfristiger Passiva                                                 382,0             –149,5
Saldo zahlungswirksame Zinsaufwendungen/-erträge                                     1.843,2            1.990,3
Ertragssteueraufwand                                                                                    58,0                 27,4
Ertragssteuerzahlung                                                                                   –26,7               –26,9
                                                                                                                                           
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit                                               7.987,8           4.763,2

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen                   –8,9               –15,9
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des
Sachanlagevermögens                                                                               3.139,6                  3,2
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen                         –7.138,0           –3.471,4
Erhaltene Zinsen                                                                                            4,1                  6,7
Veränderung Deckungsvermögen                                                                       0,0               –11,0
                                                                                                                                           
Cashflow aus Investitionstätigkeit                                                        –4.003,2         –3.488,4

Einzahlungen aus der Valutierung der Darlehen                                             4.153,0            4.140,0
Planmäßige Tilgungen                                                                             –3.212,9           –3.083,3
Außerplanmäßige Tilgungen                                                                     –1.161,7           –1.403,2
Gezahlte Zinsen                                                                                     –1.847,3           –1.997,0
Veränderung der Geschäftsguthaben                                                                  9,3                 92,4
Gezahlte Dividenden                                                                                   –61,8               –60,6
Auszahlung für den Aufbau von Bausparguthaben                                          –132,2             –131,7
                                                                                                                                           
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit                                                –2.253,6         –2.443,4

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestandes                         1.731,0         –1.168,6
Finanzmittelfonds zum 01.01.                                                                    473,9            1.642,5
Finanzmittelfonds zum 31.12.                                                                2.204,9           473,9
darin enthalten: Jederzeit fällige Bankverbindlichkeiten                                      0,0                  0,6

Aus dem erwirtschafteten Cashflow der laufenden Geschäftstätigkeit konnten der Kapitaldienst sowie anteilig
die Investitionen ins Anlagevermögen gedeckt werden.
Die Zahlungsfähigkeit war 2016 jederzeit gewährleistet.
Die Finanzlage der Postbaugenossenschaft ist geordnet.



LAGEBERICHT10

3. Ertragslage

Wir haben das Jahr 2016 mit einem Jahresüberschuss
in Höhe von € 3.924.773,31 abgeschlossen. Im Ver-
gleich zum Vorjahr bedeutete dies eine Steigerung um
€ 3.044.530,13.
Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung in
Höhe von € 16.327.834,91 sind in 2016 um
€ 168.935,53 gestiegen.
Die Sollmieten sind 2016 geringfügig, um
€ 5.648,56, zurückgegangen.
Dies ist im Wesentlichen auf den Verkauf der Gewer-
beeinheit Sauterleutestraße in Weingarten zurückzu-
führen, der durch den Neubau in Lindau, Enzisweiler
Straße 14 und durch die Mietanpassungen nach Mie-
terwechsel und durch moderate Mieterhöhungen nicht
vollständig kompensiert werden konnte.

Die durchschnittliche Sollmiete pro Quadratmeter
Wohnfläche ist durch die veränderte Gesamtwohn-
und -nutzfläche trotzdem gestiegen. 
Die Erlöse aus der Betreuungstätigkeit haben
€ 167.992,32 betragen und die aus anderen Lieferun-
gen und Leistungen, insbesondere aus Erträgen der
Photovoltaikanlagen und Blockheizkraftwerke,
€ 193.482,61.
Vom Jahresüberschuss in Höhe von € 3.924.773,31
sollen € 3.863.008,23 in die Ergebnisrücklagen ein-
gestellt und der Bilanzgewinn in Höhe von
€ 70.000,00 soll als Dividende in Höhe von 3% aus-
geschüttet werden.

Die Ertragslage der Genossenschaft ist geordnet. 

IV. Finanzielle Leistungsindikatoren

2016 (2015)

Eigenkapitalrentabilität = Jahresüberschuss 14,44 % 3,78 %
Eigenkapital lt. Bilanz

Gesamtkapitalrentabilität = Jahresüberschuss + Zinsaufwand 5,80% 3,03 %
Bilanzsumme

Cashflow = vgl. Kapitalflussrechnung 7.987,8 T€ 4.763,2 T€

EBITDA = Jahresergebnis 8.481,5 T€ 5.404,3 T€
+ Fremdkapitalzinsen
– Zinserträge
+ Steuern Einkommen/Ertrag
+ / – Ab-/Zuschreibungen auf
Immat. VG und Sachanlagen
+ / – außerordentliche
Aufwendungen/Erträge

Gebäudeerhaltungs- = Instandhaltungsaufwendungen 24,82 € 33,5 €
koeffizient/m² p. a. + aktivierte Modernisierungskosten

m² Wohn- und Nutzfläche
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Entwicklung Bilanzsumme

C. Prognose, Chancen- und Risikobericht

I. Voraussichtliche Entwicklung der
Postbaugenossenschaft

Die Postbaugenossenschaft wird 2017 vorwiegend in
den Neubau investieren, den Bestand aber weiterhin
moderat modernisieren.
Unsere Wohnungen sollen konkurrenz- und zukunfts-
fähig bleiben, und das auch in Regionen, die nicht zu
den Ballungszentren zählen und zum Teil sogar
schrumpfen.
Bundesweit gilt, dass ländliche Regionen in teils dra-
matischem Umfang Einwohner verlieren, während
städtische Ballungsräume wachsen. Dies gilt im be-
sonderen Maße auch für den Südwesten. Gerade auf
dem Land wird es immer schwieriger, eine funktionie-
rende Infrastruktur, etwa bei Nahverkehr oder ärztli-
cher Versorgung, sicher zu stellen. Zudem müssen sich
die Kommunen auf immer mehr ältere Menschen ein-
stellen.
Dem müssen wir Rechnung tragen, indem wir unsere
Wohnungen möglichst barrierefrei und altersgerecht
gestalten, sowohl bei der Modernisierung als auch im
Neubau.

Für das Geschäftsjahr 2017 haben Vorstand und Auf-
sichtsrat wieder ein umfangreiches Bauprogramm be-
schlossen:
Fertigstellung des Neubauvorhabens Kirchentellins-
furt, Reutlinger Straße/Billinger Allee mit 22 Wohn-
einheiten nebst Tiefgarage mit 38 Stellplätzen.
Weiterbau des Neubauvorhabens Breiter Weg in Tübin-
gen mit 60 Wohnungen und einer Tiefgarage. 
Neubauten sind geplant in 
Tübingen, Brückenstraße und in 
Reutlingen, Beethoven/Silcherstraße. 
In Metzingen soll ein Erbbauvertrag über ein zu be-
bauendes Grundstück abgeschlossen werden. Hier sol-
len ca. 19 Wohnungen gebaut werden.

Im Modernisierungsbereich werden wir die bereits
2016 begonnene Modernisierung in Wangen, Schieß-
stattweg 60/62 fertigstellen.

Geschäftsjahr

Mio. EUR
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II. Prognose

Für die Postbaugenossenschaft Baden-Württemberg
eG sind in Zukunft keine bestands- und unterneh-
mensgefährdenden Tendenzen erkennbar. Dies wird in
erster Linie durch langfristige Planungen sicherge-
stellt. Die Zahlungsfähigkeit der Genossenschaft ist
uns bleibt durch nachhaltige Erlöse, in erster Linie
aus der Vermietung der eigenen Objekte, gewährleis-
tet.

Die Postbaugenossenschaft hat für die Zukunft ent-
schieden, sich schrittweise aus der Verwaltung frem-
den Eigentums zurückzuziehen, da deren Wirtschaft-
lichkeit ständig geringer wird. Die Postbaugenossen-
schaft wird sich auf die Verwaltung und Vermietung
eigener Objekte konzentrieren und sowohl den Neu-
bau als auch die Modernisierung voranbringen.

Im Jahr 2016 konnte bedingt durch die Buchgewinne
der Verkäufe der Sauterleutestraße 34 in Weingarten,
einer Wohnung in der Linzgaustraße 25 in Ravensburg
und durch den Erhalt von Tilgungszuschüssen aus
KfW-Darlehen ein höherer Jahresüberschuss als prog-
nostiziert erwirtschaftet werden. Im Bereich der Mo-
dernisierung und Instandhaltung haben zeitliche Ver-
zögerungen zu einem geringeren Aufwand geführt.

Der Vorstand erwartet für 2017 ein positives Ge-
schäftsjahr mit stabilen Erträgen aus der Hausbewirt-
schaftung. Zu diesen stabilen Erträgen tragen die
Neubaumaßnahmen in Kirchentellinsfurt, Tübingen
und Reutlingen bei.

Gemäß dem in der gemeinsamen Sitzung vom 13. De-
zember 2016 von Vorstand und Aufsichtsrat beschlos-
senen Wirtschaftsplan 2017 erwarten wir einen Jah-
resüberschuss von 6.667.775 €. 

Auch in den folgenden Jahren werden wir durch gerin-
gere Aufwendungen im Modernisierungsbereich hohe
Jahresüberschüsse erzielen. Damit stabilisieren wir
unsere Eigenkapital-Quote.

Risiko- und Chancenbericht

Baden-Württemberg wird weiter wachsen. Bis zum
Jahr 2030 wird, ohne den aktuellen Flüchtlingszuzug,
mit einem Zuwachs der Bevölkerung von 220 000 Ein-
wohnern gerechnet. Allein das entspricht einer Stadt
in der Größe von Freiburg.
Auch die Zahl der Haushalte wird weiter ansteigen.
Deshalb wird auch künftig eine hohe Nachfrage nach
Wohnungen bestehen, insbesondere in den Ballungs-
zentren, den größeren Städten und Universitätsstäd-
ten.

Um evtl. Risiken vorzubeugen, muss der Wohnungsbe-
stand den zeitgemäßen Wohnungsbedürfnissen der
unterschiedlichen Personen und Haushaltsgruppen
entsprechen. Dabei beachten wir auch die demogra-
phische Entwicklung.
Eine erhöhte Arbeitslosigkeit oder Änderungen im so-
zialen Gefüge der Gesellschaft könnten sich negativ
auswirken. Die Folgen des dramatisch angestiegenen
Flüchtlingszuzugs sind noch nicht abzusehen. Folge
könnte regional ein erhöhter Wohnungsleerstand, ge-
ringere Mieten oder Mietausfälle sein.

Diese Risiken zu minimieren ist seit Jahren Ziel unse-
rer Geschäftspolitik. Wir wollen dem in unserer Sat-
zung verankerten Förderauftrag, den Mitgliedern eine
gute, sichere und sozial verantwortbare Wohnungsver-
sorgung zu bieten, treu bleiben und die Mieten auf
einem bezahlbaren Niveau halten.
Wir wollen aber auch der zu erwartenden Verknappung
des Wohnungsangebots, insbesondere im bezahlbaren
Segment, Rechnung tragen und in den Neubau inves-
tieren.

Nach wie vor besteht ein Risiko in den anhaltenden
Preissteigerungen im Bauhauptgewerbe und den im-
mer schärferen Vorschriften und höheren Standards im
Neubau und bei den Modernisierungen, insbesondere
im energetischen Bereich. Die gesetzlichen Vorgaben
bei Modernisierungen und Sanierungen von Bestands-
gebäuden sowie bei der Erstellung von Neubauten
sind ebenso Preistreiber wie die Landesbauordnung
(LBO), die pro Wohnung zwei Fahrradabstellplätze
vorschreibt. Deshalb kann es schwierig werden, unter
der ortsüblichen Vergleichsmiete zu bleiben. Der Neu-
bau wird zudem durch ständig steigende Bauland-
preise verteuert und erschwert. Bezahlbaren Wohn-
raum zu schaffen, ist bei hohen Grundstückspreisen
außerordentlich schwierig.

LAGEBERICHT12



Unser Wohnungsbestand ist hinsichtlich der Baujahre
und der sanierten Gebäude, auch wegen der hohen
Anstrengungen im Modernisierungsbereich der vergan-
genen Jahre, gut durchmischt und kann die Nachfrage
gut abdecken. Der Streubesitz der Genossenschaft
wirkt sich dabei überwiegend positiv auf das unter-
nehmerische Risiko aus. Die regionale Unabhängigkeit
stärkt die nachhaltigen Einnahmen der Genossen-
schaft.
Maßnahmen zur Regulierung des Mietwohnungsmarkts
in Bund und Land, wie etwa die Einführung der Miet-
preisbremse, Reduzierung der Kappungsgrenze und die
vorgesehene Begrenzung der Modernisierungsumlage
engen allerdings die wirtschaftliche Handlungsmög-
lichkeit ein.

Wir gehen trotz der Risiken von einer positiven Ent-
wicklung des Mietmarktes und der Postbaugenossen-
schaft aus.

Wir profitieren dabei von den anhaltend niedrigen
Zinsen und nehmen für unsere Maßnahmen, sowohl
im Neubau als auch bei der Modernisierung, in der
Regel zinsverbilligte Darlehen der Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) in Anspruch.
Das Zinsänderungsrisiko ist durch unterschiedliche
Laufzeiten der Darlehen gering. Die Entwicklung der
Zinsen wird laufend überwacht und bei anstehenden
Zinsanpassungen rechtzeitig eine Verlängerung bzw.
ein Neuabschluss angestrebt.

Ein bei uns eingesetztes Instrument zur Überwachung
des dynamischen Zinsänderungsrisikos hat sich be-
währt, wir haben die vorhandenen Beleihungsspiel-
räume ermittelt und festgestellt, dass ausreichend
Beleihungsreserven vorhanden sind. Unsere Zahlungs-
fähigkeit ist durch das vorhandene Berichtswesen si-
chergestellt, ebenso werden Finanz- und Erfolgspläne,
Gewinn- und Verlustrechnungen und die Ertragslage
vorausschauend erstellt und die Ergebnisse mit den
Prognosen abgeglichen.

Die Liquidität des Unternehmens ist durch die dauer-
haften Erlöse, insbesondere durch die Mieten, gege-
ben. Ausreichende Kreditlinien seitens der Banken
stehen zur Verfügung. 
Unser Versicherungsbedarf und die Anpassung an die
neue Risiken bzw. die Anpassung der Versicherungsbe-
träge werden durch einen von uns seit Jahren einge-
schalteten Versicherungsmakler gewährleistet.

Bestandsgefährdende Risiken sind aufgrund der dau-
erhaften Erlöse und  der Kapital- und Vermögensstruk-
tur der Postbaugenossenschaft nicht gegeben.
Außerbetriebliche Einflüsse mit wesentlicher Auswir-
kung auf die wirtschaftlichen Verhältnisse sind der-
zeit nicht erkennbar.
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Bilanz-, Vermögens- und Kapitalstruktur 2016

Rückstellungen 
1.841.569,15 €

Rechnungsabgrenzung passiv: 
4.303,40 €

Anlagevermögen 
92.658.729,53 €

Verbindlichkeiten 71.597.905,02 €
Eigenkapital 
27.183.918,72 €

Umlaufvermögen 
7.965.764,51 €

Rechnungsabgrenzung aktiv 
3.202,25 €

Bilanzsumme: 100.627.696,29 €
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D. Risikoberichterstattung über die
Verwendung von Finanzinstrumenten

Die originären Finanzinstrumente der Aktivseite der
Bilanz sind im Wesentlichen die kurzfristigen Forde-
rungen und die flüssigen Mittel. Erkennbare Ausfallri-
siken bei den Vermögenswerten werden durch Wertbe-
richtigungen berücksichtigt. Durch Anlage der frei
verfügbaren flüssigen Mittel bei Geschäftsbanken wer-
den die Sicherungssysteme genutzt.

Auf der Passivseite der Bilanz bestehen die originären
Finanzinstrumente insbesondere in Form von Bankver-
bindlichkeiten, die ausschließlich Objektfinanzierun-
gen betreffen.
Risiken daraus sind hauptsächlich die Zinsänderungs-
und das Liquiditätsrisiko. Durch mehrere Prolongatio-
nen der letzten Jahre und durch Umfinanzierungen
wurde die Niedrigzinsphase genutzt und das Anlage-
vermögen weiterhin mittel- bis langfristig mit günsti-
gen Konditionen finanziert. 

Die Zinsentwicklung wird laufend überwacht, so dass
rechtzeitig bei auslaufenden Darlehen mit Zinsfest-
schreibungen das Zinsanpassungsrisiko so gering wie
möglich gehalten werden kann. Ein Klumpenrisiko ist
durch die Verteilung der Darlehensverbindlichkeiten
auf verschiedene Darlehensgeber mit unterschiedli-
chen Laufzeiten der Darlehen nicht erkennbar.
Als derivatives Finanzinstrument werden Zins-Swaps
zur Steuerung des Zinsänderungsrisikos eingesetzt,
die Kontakte werden nur mit Banken abgewickelt, die
über höchste Bonität verfügen.

Entwicklung Eigenkapitalquote

Geschäftsjahr
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat der Postbaugenossenschaft hat die
ihm durch Gesetz und Satzung übertragene Überwa-
chungsfunktion im Geschäftsjahr 2016 in vier Auf-
sichtsratssitzungen wahrgenommen.
In vier weiteren gemeinsamen Sitzungen mit dem Vor-
stand hat sich der Aufsichtsrat mit der Geschäftsent-
wicklung des Unternehmens befasst. Der Vorstand hat
den Aufsichtsrat umfassend über die wirtschaftliche
Lage der Genossenschaft und über die Unternehmens-
planung informiert.

Die geplanten Grundstückskäufe, das Neubau-, Moder-
nisierungs- und Instandhaltungsprogramm und der
Wirtschaftsplan wurden zusammen mit dem Vorstand
beraten und beschlossen. Der Vorstand hat regelmä-
ßig über die Einhaltung des Wirtschaftsplans, sowie
über den Umsetzungsstand des Bauprogramms berich-
tet.

Weitere Schwerpunkte der Beratungen waren
– das Risikomanagement bei der Postbaugenossen-
schaft

– die Umsetzung der optischen Archivierung des
Schriftverkehrs.

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats hat die Zins-
Swap-Geschäfte geprüft, die die Postbaugenossen-
schaft im Rahmen ihres Zinsmanagements abgeschlos-
sen hat. Die getätigten Swap-Geschäfte dienen aus-
schließlich der Absicherung der Zinsrisiken variabler
Darlehen. Es wurden keine Swaps zu Spekulationszwe-
cken abgeschlossen. Die Prüfung hat zu keinen Bean-
standungen geführt.
Der Verband baden-württembergischer Wohnungs- und
Immobilienunternehmen e.V. hat die Postbaugenos-
senschaft in der Zeit vom 25.04.2016 – 06.05.2016
gemäß § 53 GenG geprüft. Die Prüfung umfasste die
Feststellung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Ge-
nossenschaft und die Ordnungsmäßigkeit der Ge-
schäftsführung für das Geschäftsjahr 2015. Gemäß
Prüfungsbericht vom 06.05.2016 entspricht die Buch-
führung des Unternehmens den gesetzlichen Vor-
schriften und den Grundsätzen ordnungsmäßiger
Buchführung. Der Prüfungsbericht stellt weiter fest,
dass die Vermögenslage der Genossenschaft geordnet
ist und Vorstand und Aufsichtsrat ihren gesetzlichen
und satzungsmäßigen Verpflichtungen ordnungsge-
mäß nachgekommen sind. 

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand aufgestellten
Jahresabschluss für das Berichtsjahr 2016, den Lage-
bericht, sowie den Vorschlag über die Verwendung des
Bilanzgewinns geprüft und gebilligt. Er empfiehlt der
Mitgliederversammlung, dem Vorschlag des Vorstands
über die Verwendung des Bilanzgewinns zuzustimmen.

Die Amtszeit von Herrn Wolfgang Amann, Tübingen
und Herrn Ulrich Weimer, Leonberg, im Aufsichtsrat
endete mit der Mitgliederversammlung am
29.06.2016. Herr Amann und Herr Weimer wurden in
der Mitgliederversammlung wiedergewählt. 

Gemäß der Satzung der Postbaugenossenschaft läuft
zum Ende der Mitgliederversammlung 2017 die Amts-
zeit von Frau Gabriele Class-Götz, Tübingen und Herrn
Werner Bossert, Stuttgart, ab. Frau Class-Götz und
Herr Bossert sind als Mitglieder des Aufsichtsrates
wieder wählbar.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der Postbaugenossen-
schaft für ihren engagierten Einsatz im Interesse des
Unternehmens.
Den Mitgliedern, unseren Finanzierungspartnern und
den Geschäftspartnern des Bauhandwerks danken wir
für das der Postbaugenossenschaft entgegengebrachte
Vertrauen. 

Tübingen, im April 2017

Ulrich Weimer
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Aktivseite
                                                                                                         2016                       2016                      2015
                                                                                                                                 €                                €                              €

    
A. Anlagevermögen
I.  Immaterielle Vermögensgegenstände                                                                      18.743,78               20.876,12
II. Sachanlagen
1.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

mit Wohnbauten                                                                 82.215.469,83                                      83.852.239,45
2.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

mit Geschäfts- und anderen Bauten                                         1.175.604,01                                        3.140.357,57
3.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

ohne Bauten                                                                           263.002,96                                           263.002,96
4.  Technische Anlagen und Maschinen                                            764.186,12                                           831.056,30
5.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung                    160.486,71                                           132.304,35
6.  Anlagen im Bau                                                                    8.058.736,12                                        1.213.608,09
7.  Bauvorbereitungskosten                                                                     0,00          92.637.485,75             529.103,96

III. Finanzanlagen                                                                                                                                                
1.  Andere Finanzanlagen                                                                                               2.500,00                 2.500,00

Anlagevermögen insgesamt                                                                                  92.658.729,53         89.985.048,80
                                                                                                               
B.  Umlaufvermögen                                                                                                                                             
I.  Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte                                                                                    
1.  Unfertige Leistungen                                                             3.941.337,42                                        3.817.315,36
2.  Andere Vorräte                                                                        112.865,22                                           119.551,95
3.  Geleistete Anzahlungen                                                            559.002,54           4.613.205,18           1.093.719,26
                                                                                                                                             
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände                                                                                              
1.  Forderungen aus Vermietung                                                       36.267,05                                           108.582,51
2.  Forderungen aus anderen Lieferungen 

und Leistungen                                                                         11.695,70                                            20.768,18
3.  Sonstige Vermögensgegenstände                                                693.557,59              741.520,34           1.044.990,36

III. Flüssige Mittel und Bausparguthaben                                                                                                               
1.  Kassenbestand, Bundesbank- und Postbankguthaben, 

Guthaben bei Kreditinstituten                                                 2.204.937,95                                           474.527,58
2.  Bausparguthaben                                                                     406.101,04           2.611.038,99             273.887,86
                                                                                                               
C.  Rechnungsabgrenzungsposten                                                                                                                           
1.  Geldbeschaffungskosten                                                                                            3.202,25                 4.619,46

Bilanzsumme                                                                                                  100.627.696,29       96.943.011,32

Jahresabschluss der
Postbaugenossenschaft Baden-Württemberg eG
für das Geschäftsjahr 2016
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Passivseite
                                                                                                        2016                      2016                       2015
                                                                                                                               €                               €                                €

     
A.   Eigenkapital                                                                                                                                                  
I.    Geschäftsguthaben                                                                                                                                         
1.   der mit Ablauf des Geschäftsjahres ausgeschiedenen Mitglieder     103.857,67                                           104.125,10
2.   der verbleibenden Mitglieder                                                 2.153.477,14                                        2.144.915,84
3.   aus gekündigten Geschäftsanteilen                                                 960,00           2.258.294,81                        0,00
     Rückständige fällige Einzahlungen                                                                                                                      
     auf Geschäftsanteile: € 42.362,86                                                                                                                    
     Vorjahr € 45.324,16                                                                                                                     
                                                                                                                                            
II.  Ergebnisrücklagen                                                                                                                                          
1.   Gesetzliche Rücklage                                                           2.978.886,14                                        2.586.386,14
     davon aus Jahresüberschuss 
     Geschäftsjahr eingestellt: €392.500,00                                                                                                              
     Vorjahr € 88.100,00                                                                                                              
2.   Bauerneuerungsrücklage                                                     12.063.441,19                                       12.063.441,19
3.   Andere Ergebnisrücklagen                                                     9.813.296,58         24.855.623,91           6.342.788,35
     davon aus Jahresüberschuss 
     Geschäftsjahr eingestellt: € 3.470.508,23                                                                                                          
     Vorjahr € 731.544,62                                                                                                             
                                                                                                                                            
III. Bilanzgewinn                                                                                                                                                 
1.   Gewinnvortrag                                                                          8.234,92                                              9.401,44
2.   Jahresüberschuss                                                                3.924.773,31                                           880.243,18
3.   Einstellungen in Ergebnisrücklagen                                        3.863.008,23               70.000,00              819.644,62
                                                                                                                                            
Eigenkapital insgesamt                                                                                      27.183.918,72          23.311.656,62
                                                                                                               
B.   Rückstellungen                                                                                                                                              
1.   Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen       1.322.062,00                                        1.554.063,00
2.   Steuerrückstellungen                                                                56.908,00                                             25.600,00
3.   Sonstige Rückstellungen                                                         462.599,15           1.841.569,15              145.550,65
     
C.   Verbindlichkeiten                                                                                                                                           
1.   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten                         66.318.598,32                                       66.738.242,22
2.   Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern                       52.642,54                                             54.237,78
3.   Erhaltene Anzahlungen                                                        4.314.402,43                                        4.321.147,32
4.   Verbindlichkeiten aus Vermietung                                              52.472,38                                             96.136,39
5.   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                      799.461,15                                           597.556,91
6.   Sonstige Verbindlichkeiten                                                        60.328,20         71.597.905,02                47.234,84
     davon aus Steuern: € 25.377,74                                                                                                                        
     Vorjahr € 35.600,64                                                                                                                        
     davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 3.460,75                                                                                          
     Vorjahr € 4.152,90                                                                                          
                                                                                                                                            
D.   Rechnungsabgrenzungsposten                                                                                4.303,40                51.585,59
                                                                                                                                            
     Bilanzsumme                                                                                            100.627.696,29        96.943.011,32
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016     

                                                                                                             2016                     2016                  2015
                                                                                                                 €                          €                       €

1. Umsatzerlöse                                                                                                                                                  
     a) aus der Hausbewirtschaftung                                              16.327.834,91                                 16.158.899,38
     b) aus Betreuungstätigkeit                                                         167.992,32                                     163.264,57
     c) aus anderen Lieferungen und Leistungen                                   193.482,61        16.689.309,84         187.989,87

2. Verminderung/Erhöhung des Bestandes                                                                                                              
     an zum Verkauf bestimmten Grundstücken mit fertigen 
     und unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen                                                     124.022,06         –43.627,66
                                                                                                              
3. Andere aktivierte Eigenleistungen                                                                              62.353,60           54.067,20
     
4. Sonstige betriebliche Erträge                                                                                 1.758.244,08         650.745,60
     
5. Aufwendungen für bezogene Lieferungen 
     und Leistungen                                                                                                                                               
     a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung                                 7.125.364,99                                   8.801.595,12
     b) Aufwendungen für andere Lieferungen
     und Leistungen                                                                       36.325,72          7.161.690,71           19.888,34

6. Rohergebnis                                                                                                     11.472.238,87       8.349.855,50
7. Personalaufwand                                                                                                                                             
     a) Löhne und Gehälter                                                             1.522.097,15                                   1.429.448,93
     b) soziale Abgaben und Aufwendungen für 
     Altersversorgung und Unterstützung                                         280.742,90          1.802.840,05         407.907,20
     davon für Altersversorgung: €  6.548,09                                                                                                       
     Vorjahr € 145.196,17                                                                                                    
                                                                                                              
8. Abschreibungen                                                                                                                                              
     auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
     Anlagevermögens und Sachanlagen                                                                         2.592.286,14       2.438.709,36
                                                                                                                    
9. Sonstige betriebliche Aufwendungen                                                                          776.330,15         686.611,68

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
     Ausleihungen des Finanzanlagevermögens                                            125,00                                            125,00
                                                                                                                                                
11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge                                                4.057,56                4.182,56             6.684,73
                                                                                                                                                
12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen                                                                        1.908.436,06       2.061.474,91

13. Steuern vom Einkommen und Ertrag                                                                            57.993,06           27.373,38

14. Ergebnis nach Steuern                                                                                        4.338.535,97       1.305.139,77

15. Sonstige Steuern                                                                                                    413.762,66         424.896,59
                                                                                                                                                
16. Jahresüberschuss                                                                                               3.924.773,31         880.243,18
                                                                                                                                                
17. Gewinnvortrag                                                                                                           8.234,92             9.401,44

18. Einstellungen aus dem Jahresüberschuss in Ergebnisrücklagen                                    3.863.008,23         819.644,62
                                                                                                                                          
19. Bilanzgewinn                                                                                                        70.000,00          70.000,00



ANHANG DES JAHRESABSCHLUSSES 19

3. Anhang des Jahresabschlusses 2016

A. Allgemeine Angaben
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Ver-
lustrechnung richtet sich nach dem vorgeschriebenen
Formblatt für Wohnungsunternehmen.
Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Ge-
samtkostenverfahren gewählt.
Im Sinne von § 267 HGB ist unsere Genossenschaft
mittelgroß.

Die in der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech-
nung angegebenen Vorjahresbeträge sind bei nachste-
henden Posten aus folgenden Gründen nicht ver-
gleichbar. 

Der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung wird im
Vergleich zum Vorjahr unter sonstige Vermögensge-
genstände ausgewiesen und nicht vom Wert der Pensi-
onsrückstellung abgesetzt (31.12.2016 € 33.141,50/
Vorjahr: € 21.902,00). Die Vorjahreswerte wurden
nicht angepasst.

Wegen der Neudefinition der Umsatzerlöse nach dem
Bilanzrichtlinien-Umsetzungsgesetz (BilRUG) werden
erstmalig Erträge, die bisher unter den sonstigen be-
trieblichen Erträgen ausgewiesen waren als Umsatzer-
löse aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen. 
In den Umsatzerlösen aus Lieferungen und Leistungen
werden deshalb T€ 19 ausgewiesen, der entspre-
chende Vorjahresausweis bei den sonstigen betriebli-
chen Erträgen betrug T€ 17.

B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden
Bei der Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und
Verlustrechnung wurden folgende Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden angewandt:

Anlagevermögen 
Das Anlagevermögen wurde zu fortgeführten Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten bzw. mit dem niedri-
geren beizulegenden Wert angesetzt.
Neben Fremdkosten wurden auch eigene Architekten-
kosten aktiviert.

Folgende Abschreibungssätze wurden verrechnet:

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden linear
mit 33 1/3% abgeschrieben.

Bei den Grundstücken mit Wohn- und Geschäftsbau-
ten erfolgen die Abschreibungen auf der Basis einer
voraussichtlichen Gesamtnutzungsdauer von 80 Jah-
ren. Nach umfangreichen Modernisierungsmaßnahmen
wird eine Anpassung der Restnutzungsdauer vorge-
nommen. 
Die nach 1991 fertiggestellten bzw. angeschafften Ge-
bäude werden linear mit 2% bzw. 2,5% p. a. abge-
schrieben. 

Technische Anlagen und Maschinen werden linear un-
ter Berücksichtigung einer betriebsgewöhnlichen Nut-
zungsdauer von 7 bis 20 Jahren abgeschrieben. 

Die Betriebs- und Geschäftsaustattung wird entspre-
chend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer linear
zwischen 3 und 16 Jahren abgeschrieben. 

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskos-
ten bis € 410,00 wurden im Jahr der Anschaffung in
voller Höhe abgeschrieben. Im Anlagespiegel erfolgt
die Darstellung ebenfalls als Abschreibung und nicht
als Abgang.

Außerplanmäßige Abschreibungen wegen mangelnder
Realisierung erfolgten auf Bauvorbereitungskosten
mit € 159.807,89.

Umlaufvermögen 

Das Umlaufvermögen wurde zu Anschaffungs- oder
Herstellungskosten bewertet.

Erkennbare Risiken bei Forderungen wurden durch die
Bildung einer Pauschalwertberichtigung berücksich-
tigt. 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Von dem bestehenden Bilanzierungswahlrecht für
Geldbeschaffungskosten wurde Gebrauch gemacht. 
Die aktivierten Geldbeschaffungskosten wurden über
die jeweilige Laufzeit der Zinsbindung abgeschrieben.

Rückstellungen 

Die Bildung der Rückstellungen erfolgte in Höhe des
voraussichtlich notwendigen Erfüllungsbetrages. Die
erwarteten künftigen Preis- und Kostensteigerungen
wurden bei der Bewertung berücksichtigt. Sonstige
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als ei-
nem Jahr wurden mit den von der Bundesbank veröf-
fentlichten Abzinsungssätzen abgezinst.



Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-
pflichtungen wurden gemäß Sachverständigengutach-
ten nach der PUC-Methode unter Berücksichtigung
von zukünftigen Entgelt- und Rentenanpassungen er-
rechnet. Die Bewertung erfolgte nach versicherungs-
mathematischen Grundsätzen unter Anwendung der
Richttafeln von Prof. K. Heubeck (2005 G) und dem
von der Deutschen Bundesbank ermittelten durch-
schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 10 Jahre
von 4,01 % (Stand Monatsende Dez. 2016, Restlauf-
zeit  15 Jahre).
Gehaltssteigerungen wurden in Höhe von 3 % p.a.
und Rentensteigerungen in Höhe von 2% p.a. berück-
sichtigt. 

Der Unterschiedsbetrag zwischen der Bewertung der
Pensionsrückstellung mit dem 10-Jahresdurch-
schnittszinssatz und der Bewertung nach dem 7-Jah-
resdurchschnittszinssatz beträgt 133.689,00 €. Für
den Unterschiedsbetrag besteht eine Ausschüttungs-
sperre. 

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag
bewertet.
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C. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung

I. Bilanz

1. Entwicklung des Anlagevermögens                   

                                                                  Anschaffungs-/                          Zugänge                     Abgänge         Umbuchungen                      A       A      A      A     A              B             B
                                                             Herstellungskosten          des Geschäftsjahres      des Geschäftsjahres                     (+/–)                 H            (         G                A          (                       a                    z
                                                                               1.1.2016                                                                                                                                    3                  1                                                                     3            3          3
                                                                                    €                                   €                               €                          €                                        €                          €                         €                         €                        €                        €                       €

Immaterielle 
Vermögensgegenstände                                        216.044,93                        8.979,72                                                                                       2             1              1                                      2             2            1    

Sachanlagen                                                                      
Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohnbauten                                 136.112.702,06                     447.513,85                   58.953,95            193.183,78                    1         5         2              3       5       8         

Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschäfts- und anderen
Bauten                                                           7.142.172,01                                                   4.165.740,65                                                    2           4              4         2         1         3       1   

Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte ohne Bauten                                            774.321,74                                                                                                                            7             5                                                                 5           2          2    

Technische Anlagen und Maschinen                     1.389.522,55                        3.849,23                    3.618,41                                                    1             5              6               2           6           8          7   

Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung                                    714.468,59                       79.966,40                   38.481,76                                                      7                                       3                                 

Anlagen im Bau                                               1.213.608,09                  6.614.270,81                                             230.857,22                        8                                                                                                              1         

Bauvorbereitungskosten                                       529.103,96                       54.744,93                 159.807,89          –424.041,00                                    0                                             1                                    5                      

                                                                 147.875.899,00                  7.200.345,22              4.426.602,66                      0,00                    1                         2                     
                                                                                       
Finanzanlagen                                                                   

Andere Finanzanlagen                                             2.500,00                                                                                                                            2                                                                                                                    2                 
                                                                                       
Anlagevermögen 
insgesamt                                                 148.094.443,93                 7.209.324,94             4.426.602,66                     0,00                               2        2              
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                                                                  A                          Z                      A         U                      Anschaffungs-/       Abschreibungen     Abschreibungen     Abschreibungen     Abschreibungen              Buchwert            Buchwert
                                                             H           d                             (                 Herstellungskosten            (kumulierte)         Geschäftsjahr               Abgänge          (kumulierte)                       am                    zum
                                                                               1                                                                                                                                     31.12.2016                  1.1.2016                                                                     31.12.2016            31.12.2015          31.12.2016
                                                                                    €                                   €                               €                          €                                        €                          €                         €                         €                        €                        €                       €

 
                                        2                         8                                                                                        225.024,65            195.168,81             11.112,06                                     206.280,87            20.876,12           18.743,78   

                                                                     
G    

                                  1                      4                    5             1                     136.694.445,74        52.260.462,61        2.250.857,78             32.344,48      54.478.975,91      83.852.239,45     82.215.469,83   

   
    
                                                           7                                                    4                                                     2.976.431,36          4.001.814,44             48.834,18        2.249.821,27        1.800.827,35        3.140.357,57      1.175.604,01  

   
                                              7                                                                                                                             774.321,74            511.318,78                                                                511.318,78          263.002,96         263.002,96   

                       1                         3                     3                                                     1.389.753,37            558.466,25             69.890,19              2.789,19          625.567,25          831.056,30         764.186,12  

   
                                     7                        7                    3                                                       755.953,23            582.164,24             51.784,04             38.481,76          595.466,52          132.304,35         160.486,71   

                                                 1                   6                                              2                         8.058.736,12                      0,00                                                                                       1.213.608,09      8.058.736,12  

                                      5                        5                  1           –                                     0,00                      0,00           159.807,89           159.807,89                                   529.103,96                   0,00  

                                                                 1                   7               4                       0                     150.649.641,56        57.914.226,32        2.581.174,08        2.483.244,59      58.012.155,81      89.961.672,68     92.637.485,75   
                                                                                       
F                                                                   

                                              2                                                                                                                             2.500,00                      0,00                                                                                             2.500,00             2.500,00   
                                                                                       
A  

                                                1                  7              4                      0                   150.877.166,21      58.109.395,13       2.592.286,14       2.483.244,59    58.218.436,68    89.985.048,80   92.658.729,53  
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2. In der Position "Unfertige Leistungen" sind € 3.941.337,42 (Vorjahr € 3.817.315,36) noch nicht abgerechnete 
Betriebskosten enthalten..

4.  Von den Forderungen haben eine Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr:                                           

    Forderungen                                                                                                   Geschäftsjahr Vorjahr
                                                                                                                                       € €

    Sonstige Vermögensgegenstände                                                                        1.044.990,36 527.014,39

4. In den „Sonstigen Rückstellungen” sind folgende Positionen mit einem nicht unerheblichen Umfang enthalten:
Rückständiger Urlaub 75.451,15 €
Verwaltungskosten, Archivierung, Personal 27.948,00 €
Prüfungskosten 27.000,00 €
unterlassene Instandhaltung 311.200,00 €

5. Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte o. ä. Rechte stellen sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten Insgesamt Davon Restlaufzeit Art 
unter 1 bis 5 über der
1 Jahr Jahre 5 Jahre gesichert Siche-

€ € € € € rung

Verbindlichkeiten gegenüber 66.318.598,32 4.930.824,95 10.902.742,22 50.485.031,15 66.318.598,32 GPR
Kreditinstituten (66.738.242,22) (4.840.884,62) (10.973.039,01) (50.924.318,59) (66.738.242,22) GPR

Verbindlichkeiten gegenüber 52.642,54 1.595,24 6.380,96 44.666,34 52.642,54 GPR
anderen Kreditgebern (54.237,78) (1.595,24) (6.380,96) (46.261,58) (54.237,78) GPR

Erhaltene Anzahlungen 4.314.402,43 4.314.402,43 *
(4.321.147,32) (4.321.147,32)

Verbindlichkeiten aus 52.472,38 52.472,38
Vermietung (96.136,39) (96.136,39)

Verbindlichkeiten aus 799.461,15 749.386,06 44.125,89 5.949,20
Lieferungen und Leistungen (597.556,91) (544.554,92) (34.446,25) (18.555,74)

Sonstige Verbindlichkeiten 60.328,20 60.328,20
(47.234,84) (47.234,84)

Gesamtbetrag 71.597.905,02 10.109.009,26 10.953.249,07 50.535.646,69 66.371.240,86
(71.854.555,46) (9.851.553,33) (11.013.866,22) (50.989.135,91) (66.792.480,00)

GPR Grundpfandrecht
* steht zur Verrechnung an

Bei den Angaben in Klammern handelt es sich um die Vorjahreszahlen.
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II. Gewinn- und Verlustrechnung          
                                                   
Es ergaben sich folgende Erträge, bzw. Aufwendungen
von außergewöhnlicher Größenordnung:

                                 Geschäftsjahr             Vorjahr 
Sonstige betriebliche Erträge:
Erträge aus Schadensersatz und 
Versicherungsentschädigung
                                268.474,62 €    121.739,78 €
Teilschulderlass 
KfW-Darlehen                       0,00 €    463.750,00 €
Verkauf von 
Anlagevermögen      1.197.071,99 €       1.544,00 €
                                                   
Sonstige betriebliche Aufwendungen:
vergebliche
Planungskosten             81.698,26 €             0,00 €
Abschreibung 
Mietforderungen            35.394,66 €     32.282,25 €

Außerplanmäßige Abschreibungen wegen mangelnder
Realisierung wurden in Höhe von 160 T€ auf Bauvor-
bereitungskosten vorgenommen.

Aus der Abzinsung von Rückstellungen ergaben sich
folgende                                       
                                 Geschäftsjahr             Vorjahr
Zinsaufwendungen        59.675,00 €     64.411,00 €
Zinserträge                         71,00 €             0,00 €

D. Sonstige Angaben                     
                                                   
1. Eingesetzte Finanzinstrumente      
                                                   
Zinsswap-Vereinbarungen:
Als derivatives Finanzinstrument werden Zinsswaps
zur Steuerung des Zinsänderungsrisikos eingesetzt.
Die Kontrakte werden nur mit Banken abgewickelt, die
über höchste Bonität verfügen. Zum Bilanzstichtag
bestehen folgende Zinsswaps:           

Das Nominalvolumen ist die Summe aller Kauf- und
Verkaufsbeträge derivativer Finanzgeschäfte. Die
Marktwerte ergeben sich aus der Bewertung der aus-
stehenden Positionen zu Marktpreisen. Die Bewertung
des Zinsswaps erfolgt auf Grundlage des mark-to-mar-
ket-Verfahrens. Negative Marktwerte stehen für Ver-
luste.

2. Es bestehen folgende, nicht in der Bilanz ausge-
wiesene oder vermerkte finanzielle Verpflichtungen,
die für die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung
sind:                                             

Verpflichtungen aus laufenden Bauvorhaben und Auf-
trägen der Hausbewirtschaftung
9.389.600,00 € (Vorjahr: 3.072.429,00 €)

3. Zum Abschlussstichtag unerliegen folgende Beträge
der Ausschüttungs- bzw. Abführungssperre:

Unterschiedsbetrag zwischen der Bewertung der Pen-
sionsrückstellung mit dem 10-Jahresdurchschnittssatz
und der Bewertung nach dem 7-Jahresdurchschnitts-
zinssatz
133.689,00 €

3. Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich be-
schäftigten Arbeitnehmer betrug:      
                                                   

Voll- Teilzeit-
beschäftigte beschäftigte

Kaufmännische Mitarbeiter 13 2
Technische Mitarbeiter 2 1
Mitarbeiter
im Regiebetrieb 3 0

18 3

Außerdem wurden durchschnittlich 3 Auszubildende
und 96 nebenberufliche Hauswarte beschäftigt.         

Bilanzstichtag Nominalbetrag Marktwert Bilanzposten

31.12.16 2.770.000,00 –561.655,46 Verbindl. gegenüber Kreditinstituten
31.12.16 1.226.750,00 –204.652,39 Verbindl. gegenüber Kreditinstituten
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4. Name und Anschrift des zuständigen Prüfungs -
verbandes:
vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs-
und Immobilienunternehmen e.V.      
Herdweg 52/54, 70174 Stuttgart       

5. Mitgliederbewegung                    
                                                   
Anfang 2016 2.427
Zugang 2016 134
Abgang 2016 129
Ende 2016 2.432

                                                   
Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder
haben sich im Laufe des Geschäftsjahres um 
€ 8.561,30 erhöht.                        
                                                   
Die Haftsumme beträgt € 1.945.600 sie hat sich ge-
genüber dem Vorjahr um € 4.000 erhöht.                 

6. Mitglieder des Vorstandes:            
                                                   
Aichele, Klaus              Geschäftsführender Vorstand  
Fritz, Thomas               Architekt                            
Bozkurt, Nelgin            Vorstand                             
                                 
                                 
7. Mitglieder des Aufsichtsrates:                              
                                 
Weimer, Ulrich              Gebäudesachverständiger
                                 Aufsichtsratsvorsitzender      
Bossert, Werner            Geschäftsführer i. R.
                                 stv. Vorsitzender                  
Amann, Wolfgang          Postbetriebsinspektor i. R.     
Class-Götz, Gabriele      Personalrätin i. R.                
Lucke, Michael              Bürgermeister i. R.               
Rehfuss, Rolf                Bankdirektor i. R.                 
                                 

E. Weitere Angaben

1. Es ergaben sich nach Schluss des Geschäftsjahres
keine Vorgänge von besonderer Bedeutung. 

2. Es wird folgende Ergebnisverwendung vorgeschla-
gen:

Gewinnausschüttung     64.752,12 €
Gewinnvortrag              5.247,88 €
Bilanzgewinn               70.000,00 €

Tübingen, den 28. April 2017

Der Vorstand:               
                                 
gez. Aichele       gez. Fritz       gez. Bozkurt    
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